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Verli«, 1.»April . Wie aus Kassel gemeldet wird, ist der
in die Kreditangelegenheit der kommunalständischen Landes¬
kreditanstalt verwickelte Lande svat Dr . Poppe gegen Stellung
einer Sicherheit aus der Haft entlassen worden. — Der von den
Franzosen herausgegebcne „Iteue Saarkurier " stellt mit dem
heutigen Tage sein Erscheinen ein, weil die französischeB^rg-
direktion in Saarbrücken kein Geld mehr dafür hergeben will.

Gesetzliche Miete und Mieterschutz.
Stuttgart , 31. März . Die neue Verordnung des Ministe¬

riums des Innern über gesetzliche Miete und Mieterschutz be¬
faßt sich in ihrem ersten Abschnitt mit der Erhöhung der ge¬
setzlichen Miete und im zweiten mit der Aushebung des Mieter¬
schutzes für Geschäftsräume, während der dritte Abschnitt des
Zusammenhanges wegen den Inhalt der M inister ialvevfügung
vom 31. Oktober 1924 über einzelne Räume (möblierte Zimmer
usw.) wiederhott. In 8 1 wird die gesetzliche Miete für Wohn-
räume um 5 Prozent der Friedensmiete erhöht. Die 88 2 und
3 wiederholen die seither geltenden Bestimmungen über Be¬
triebskostenersatzund über die sog. teuren Wohnungen. Zu
r 2 sei hervorgehoben, daß der in einigen Städten gemachte
Versuch, den auf 30 Prozent der Friedensmiete erhöhten Um-
lägepauschsatz nachträglich ohne eine Ermäßigung der durch¬
schnittlichen Betriebskosten aus Gründen der Steuerpolitik auf
25 Prozent herabzusetzen, der rechtlichen Grundlage entbehrte
und daß dementsprechende Beschlüsse der Gemeindevertretungen
aufgehoben werden mußten. Gleichzeitig mit der Erhöhung
der gesetzlichen Miete für Wohnräume erschien auch eine solche
sür Geschäftsräume begründet. Die in 8 l der Verordnung
vorgesehene Ueberschveitung der Friedensmiete bei Geschäfts¬
räumen um 10 Prozent trägt der im Geschäftslebenallgemein
zu Tage getretenen Steigerung der Preise über den FrieLens-
maßstäb hinaus Rechnung. Die in 8 5 enthaltene Sonderbar-
schrift über die zu geschäftlichen Zwecken benützten Teile einer
Wohnung entspricht ebenso wie die in 8 6 wiedergegebeneBe¬
stimmung des Begriffs der Friedensmiete dem schon bisher gel¬
tenden Recht. Die unter Zustimmung des Reichsarbeitsministe-
rtums mit Wirkung vom 1. April ab versuchsweise-cingeführte
Aufhebung des Mieterschutzes sür Geschäftsräume findet ihre
gesetzliche Grundlage in 8 52 des Mieterschutzgeictzss. Bei dem
Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage, das sich in Würt¬
temberg in Bezug auf vermietbare Geschäftsräume im allge¬
meinen herausgebildet hat , darf damit gerechnet werden, daß
die Aufhebung des Kündigungsschutzes für solche Räume ern¬
stere Schwierigkeiten nicht nach sich ziehen wird. Die Gefahr,
daß die, von wichtigen Ausnahmen durchbrochene, Befugnis,
bestehende Mietverhältnisie über Geschäftsräume im Weg der
einfachen Kündigung zu lösen, zu unerwünschten Mietzinsstei-
-erungen führen könnte, wird durch rücksichtslose Anwendung
des 8 4 der Preistreibeveiverordnung in der Fassung vom 13.
Juli 1923 wirksam bekämpft werden können. Außerdem hat sich
chs Ministerium , in dem es die Aufhebung des. Mieterschutzes
für Geschäftsräume in stets widerruflicher Weise ausgesprochen
hat, die Möglichkeit gesichert, jederzeit zu dem bis jetzt bestehen¬
den Rechtszustand zurückzulehren. Die Uebergangsbestimmung
des 8 ? Abs. 2 bietet den beteiligtê Mietern die Sicherheit,
daß sie vor Ende Juni 1925 nicht aus den bisher innegehabten
Geschäftsräumen vertrieben werden können, und die Schutz¬
bestimmung des 8 8 erhält vorwiegend im Interesse der lei¬
stungsschwächeren Geschäftswelt den bisher bestehenden Mieter¬
schutz auch weiterhin für solche Geschäftsräume aufrecht, die.
mit einer Wohnung, und zwar mit der des Geschäftsinhabers
in unmittelbarem räumlichen Zusammenhang stehen, ferner für
solche Geschäftsräume, die wirtschaftlich mit einer Wohnung
Zusammenhängen und deshalb zugleich mit ihr vermietet sind,
und endlich sür die Geschäftsräume des Kleinhandels und des
Kleingewerbes. In letzterer Hinsicht, weil eine in allen Fällen
befriedigende Bestimmung der Begriffe Kleinhandel und Klein¬
gewerbe nicht wohl gefunden werden kann, ein gewisser Höchst¬
satz der Friedensmiete als im allgemeinen maßgebend zu Grund
gelegt, lieber >das Vorttvgen der Voraussetzungen des 8 8 ent¬
scheiden im Zusammenhang mit der Klage aus Mietzinszahlung
oder Räumung die ordentlichen Gerichte, nicht die Mieteini¬
gungsämter.

Beschlüsse des Aufwertungsausschusses.
Der Aufwertungsausschuß des Reichstags beschäftigte sich

mit den: Artikel 3 des früheren Gesetzentwurfes über die Ver¬
längerung der Fristen der dritten Steuernotverordnung , der
bereits vor der Ausschußpause im Reichstag angenommen wor¬
den war und die Wiederherstellung eines gelöschten Rechtes zum
Zwecke der Auswertung zum Gegenstand hat . Es wurde be¬
schlossen, zunächst die Regelung dieser Frage bis zur Verabschie¬
dung des endgültigen Aufwertuugsgesetzes zurückzustellen, doch
war sich der Ausschuß darüber einig, daß alle Geschäfte in
Grundbuchsachen, die darauf abzielen, das Ergebnis der künf¬
tigen Aufwertung hinsichtlich der Rückwirkung zu vereiteln,
ihren Zweck verfehlen sollen. Nunmehr schlug Abg. Keil (Soz .)
folgende Entschließung vor, die er zur Abstimmung stellte:
„Zum Zwecke der Beschaffung von Mitteln sür die Aufwertung
der öffentlichen Anleihen soll dem Reichstag ein Gesetzentwurf
vorgelegt werden, Lurch den die Vermögen, die in der Kriegs¬
und Nachkriegszeit einen Zuwachs erfahren oder sich nicht we¬
sentlich vermindert haben, einer Sonderbesteuerung unterwor¬
fen werden sollen, wobei Vermögen, die eine bestimmte Größe
nicht übersteigen, frei zu lassen sind." In der darauf folgenden
Diskussion stellten sich alle Parteien in dev Sache durchaus aus
den Baden der Entschließung. Es wurde daraus verwiesen,
daß der Gedanke der Resolution durchaus nicht neu sei, sondern
«refts in dem früheren Aufwertungsausschuß mehrfach zur
Geltung gebracht worden wäre, daß aber dabei von der Re-
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führimg eines solchen Gesetzes hingewiesen worden wäre. Im
Hinblick darauf , daß auch jetzt, wie der Regierungsvertreter
betonte, ein solcher Gesetzentwurfnicht vollkommen losgelöst von
der Beratung der im Steuerausschuß zu vehandOnden elf
neuen Steuervorlagen im Auswertungsausschuß behandelt wer¬
den. könne, wurde beschlossen, die Abstimmung über die Ent¬
schließung bis Freitag zu vertagen, damit bis dahin mit den
Parteien und mit dem Steuerausschuß eine Fühlungnahme
stattfinden kann

Das Programm des Rcichspostministcrs.
Berlin , 31. März . Der Haushaltsausschuß des Reichstags

setzte heute die Etatsberatungen beim Etat für das Reichspost¬
ministerium fort . Reichspostminister Stingl gab zunächst einen
allgemeinen Ueberblick über die Lage der deutschen Reichspost
und führte dann unter anderem aus : Auf dem Gebiet der all-
gemciiien Verkehrspolittk galt es zunächst, die vielfachen Ver¬
kehrsdrosselungen zu beseitigen. So wurde der Orts -- und
Landzustelluugsdienst den tatsächlichen Bedürfnissen wieder eini¬
germaßen angepaßt, obwohl gerade die Versorgung des platten
Landes mit Post- und Telegrapheneinrichtungen nicht immer
rentabel ist. Trotzdem wird aus kulturellen und volkswirtschaft¬
lichen Gründen auf diesem Wege fortgefahren werden. Der
Briefberkehr hat im ganzen den Stand von 1913 noch nicht
wieder voll erreicht, dagegen bewegt sich der Paketverkehr wie¬
der auf der Höhe der Vorkriegszeit. Postschsckverkehr, Fern¬
sprechwesen wie Postverkehr befinden sich in erfreulicher Ent¬
wicklung. Bei der Telegraphie machen sich leider Verkehrs¬
stockungen bemerkbar. Es ist weiter gelungen, den Verkehr mit
den fremden Ländern wieder allmählich instand zu bringen.
Deutschlands Weltstellung im internationalen Nachrichtenver¬
kehr wird vom Auslände in jeder Weise anerkannt . Die Reichs¬
post braucht nur zu ihren Aufgaben ,die hingebende Mitarbeit
eines dienst- und arbeitsfreudigen Personals . Der Dienstaus¬
füllung des Personals , den sozialen Fürsorgeeinrichtunzen und
der Beseitigung der Wohnungsnot wendet die Reichspost ihre
besondere Aufmerksamkeit -zu. Im Rechnungsjahr 1924 haben
sich die Einnahmen der Reichspost gut entwickelt. Bei den Aus¬
gaben kam es vov allem darauf an , die Verwaltung wieder auf
eine gesunde Betriebs - und Wirtschaftsunterlage zu stellen. Es
war möglich, sämtliche Ausgaben aus den Betriebseinnahmen
zu decken und darüber hinaus noch besondere Ausgaben zu
leisten. So wurde die aus früherer Zeit ausgenommene Schuld
an das Reich getilgt . Für die an Bayern und Württemberg
zu zahlenden Vergütungen für die Ueberlassung ihrer Posten
an das Reich wurden 20 Millionen zurückgestellt. Der Minister
streifte dann die Vorkommnisse, die sich auf die Bewirtschaftung
dev Postscheckgelder, auf die sogenannten Kreditgeschäfte der
Post beziehen. Die Untersuchungen seien noch in vollem Gang.
Ein besonderer Untersuchungsausschuß des Reichstags werde
sich noch damit befassen. Um diese Untersuchungen nicht zu stö¬
ren , müsse er sich versagen, auf Einzelheiten einzugehen. Die
Organisation und die allgemeine Finanzpolitik der Reichspost
ist einwandfrei. Vor allem haben die Vorgänge mit der Selb¬
ständigkeit der Post ganz und gar nichts zu tun . Der Voran¬
schlag für 1924 sieht einen Ueberschntz von 29 Millionen vor,
er wird wahrscheinlichschon etwas überschritten werden. 1925
ist die Finanzlage etwas gespannter, weil die in den letzten
Monaten vorgenommenen Gebührenermäßigungen und Besol¬
dungserhöhungen sich im Jahre 1925 in vollen Jahresbeträgen
auswirken. Wir können abev auch der finanziellen Entwicklung
der Post für 1925 mit Ruhe und Zuversicht entgegensetzen. Ein
abschließendes Urteil über die Bewährung des Reichspostfinanz¬
gesetzes kann man zurzeit noch nicht abgeben. Aber so viel steht
heute schon fest, daß die Finanzwirtschaft der Post durch das
Gesetz durchaus günstig beeinflußt wovden ist._

Ausland
Frankreich gegen die Abrüstungskonferenz.

Paris , 1. April . Die Weigerung Frankreichs, an der zwei¬
ten Washingtoner Konferenz über die Einschränkung der See¬
rüstungen teilzunehmen, hat in den Vereinigten Staaten unr so
größere Erregung hervorgerufen, als eine Reihe authentischer
Dokumente den Nachweis liefert, daß Frankreich auch die Ver¬
einbarungen der ersten Washingtoner Konferenz unberücksich¬
tigt ließ mit dem Hinweis darauf , daß diese Vereinbarungen
Lurch die französische Kammer nicht ratifiziert wurden . In den
meisten amerikanischen Zeitungen erscheinen heute ausführliche
Darstellungen über den Bau französischer Kriegsschiffe, deren
Anzahl die auf der sogenannten Washingtoner Konferenz ge¬
troffenen Abmachungen übertrifft . Gestern traf hier eine ans
Washington datierte längere Radiodepescheein, in der mitge¬
teilt wurde, daß sich die dortigen amerikanischen Regierungs¬
kreise sehr beunruhigt fühlen, da dem französischen Botschafter
Däschner Instruktionen erteilt wurden, dem Staatsdepartement
mitzuteilen,daß sich Frankreich für den Augenblick an dev neuen
Konferenz über die Entwaffnung nicht interessieren könne. In
dieser Depesche heißt es nun weiter : „Sollte sich, so erklärt
man , diese Haltung Frankreichs bestätigen und käme es in¬
folgedessen nicht zur Verwirklichung des Konscrenzprojekts, zum
mindesten für dieses Jahr , so würde man über Frankreich in
der Schuldensrage einen viel schärferen Ton als bisher anschla¬
gen." Staatssekretär Kellogg, hierüber von Journalisten be¬
fragt , erklärte offiziell: „Wir haben uns nach dem Standpunkt
der französischen Regierung noch nicht erkundigt. Wohl aber
sind vertrauliche Anfragen gestellt wovden, und etz ist uns zu¬
gegeben, daß die Vermutungen über Frankreichs Haltung rich¬
tig sind."

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 30. März . Die Konfirmation ist vorüber , in

wenigen Wochen treten die jungen Leute in ihren erwählten
Beruf ein. Mit diesem Zeitpunkt beginnt für sie ein neuer Le-
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Lebens abhängt. Damit sind aber auch große Gefahren ver¬
bunden sowohl in sittlicher wie in erzieherlscher und gesundheit¬
lichen Beziehung. Die Berufstätigkeit stellt an die jungen
Leute heutzutage große Anforderungen und da ist cs nach¬
gerade von hohem Wert , daß sic den schädigenden Einwirkun¬
gen auf Körper, Geist und Gesundheit beizeiten einen Pol ent¬
gegensetzen, der hierin einen Ausgleich schafft- Da sind cs in¬
sonderheit die Turnvereine,  die sich in selbstloser Wesse
um unsere Jugend annehmen, um ihr unser altbewährtes deut¬
sches Turnen teilhaftig werden zu lassen, liniere jungen Leute
sollen mit Anteil haben an dem großen Erbe unseres Turn¬
vaters Jahn , in seinem Geist sollen sie erzogen und zu brauch¬
baren , körperlich erstarkten und gesunden Männern bcrangebil-
det werden. Vielseitig ist das Gebiet unseres deutschen Turnens
und dieses ist es gerade, was den Leibesübungen treibenden
Vereinen die Krone aufsetzt. Neben den Ĝerätübungcn verschie¬
denster Art wird Leichtathletik (Hoch- und Weitsprung , Stein-
und Kugelstoßen, Stemmen , Wettlauf usw.) geübt, des weiteren
Frei -, Stab - und Keulenübungen. Auch die Turnspiele bieten
ein sehr anregendes Gebiet unseres Turnwesens . Keine ein¬
seitige körperliche Ausbildung , die von Grund aus zu verwerfen
ist, sondern eine planmäßige, zielbewußte Allaemeinausbildung
ist unsere Parole neben dem erzieherischen WUt , dev Achtung,
Ordnung und Unterordnung erheischt, getreu unserem Wahl¬
spruch: Frisch, fromm, froh, frei ! Nicht Vereinsmeierei ist es,
wenn wiv an die Bevölkerung appellieren, sondern es handelt
sich um eine ernste, volkstümliche Sache, die ihre Wurzeln in die
tiefsten Tiefen des deutschen Volkes schlägt und geschlagen hat,
eine Sache, die dem Niedergang unseres deutschen Volkes Vor
mehr als hundert Jahren ihre Entstehung verdankt. Wir hal¬
ten es daher für unsere heilige Pflicht, sie Eltern und Lehr¬
herren hieraus aufmerksam zw machen und sie zu bitten, ihre
Söhne , Töchter und Lehrlinge zum Besuch der Turnstunden der
Turnvereine , anzuhalten . Wollt Jhv nicht, daß unsere Neukon-
firmierten Las trübe Schicksal teilen, welches unsere Kriegs¬
jugend ereilt hat, wollt Ihr dagegen, daß dieselbe zu anstän¬
digen, sittlich gearteten und gewandten Männern heranreifen
sollen, dann schickt sie in die Turnvevcine,  wo sie
sich unter berufener Leitung turnerisch betätigen können zu
Nutz und Frommen ihrer seihst und zum Wohl unseres Volks¬
ganzen im besonderen. Aber auch an diejenigen Jünglinge
und Jrmgfrauen , die bisher in den Jugendabteilungen tätig
waren, sei der Appell gerichtet, daß sie treu ihrer Sache bleiben
und sich restlos in den betr . Turnabteilungen einfinden mögen.
Mögen nun alle in Betracht kommenden Kreise sich des hohen
Wertes unseres deutschen Turnens eingedenk sein und diesen
Ruf nicht unverhallt entgegen lassen. Gut Heil ! Sch.

(Wetterbevichtss  Das Hochdruckgebiethat sich nach
Südosten verlagert , während die Drepressionen im Norden öst¬
liche Richtung einschlagen. Unter diesen Umständen ist bei vor¬
wiegend südlichen Winden für Freitag und Samstag wärmeres
und nur zeitweise bedecktes Wetter zu erwarten.

Wildbad, 31. März . In heutiger Sitzung des Gemeinde¬
rats wurde beschlossen, gegen die bereits hinlänglich durch die
württembergischen Zeitungen gegangene Ab sich der Anlage
großer Sammelbassins bei Wildbad und Talmbach zwecks Ent¬
nahme gewaltiger Wasiermengen aus Enz und Eyach, durch die
Stadt Stuttgart , die Deutsche Verlagsanstalt AG . (Papier¬
fabrik Wildbad) und die Gemeinde Calmbach, schärfsten Protest
einzulegen. Es steht nämlich zu befürchten, daß das Gebiet
der Wildbader Thermen nicht intakt bleiben könnte. Dies bil¬
det, wie der Vorsitzende ausführte , sür Wildbad und seine ganze
Existenz als Badestadt eine gar nicht ernst genug zu nehmende
Gefahr ; mich ist durch die Anlage der geplanten großen Wasier-
bassins in unmittelbarer Nähe Wildbads eine Verschandelung
des Landschastsbildes zu befürchten. Die Trocknlegung dieser
Täler würde noch manche andere Unannehmlichkeit, an die
man jetzt gar nicht so denkt, z. B . eine regelrechte Schnakenplage,
mit sich bringen . Es ist anzunehmen, daß sich auch die Äade-
Vcvwaltung energisch gegen dieses den Wildbader Badebetrieü
bedrohende Konzesfionsgesuch wenden wird. (Das Projekt sieht
je einen Stollen durch den Meistern und den Eiberg vor und
ist deshalb an seiner Wirtschaftlichkeit füglich zu zweifeln.)

Württemberg
Stuttgart , 1. April . (Zum Lohnstreik in der württember-

gischen Landwirtschaft.) Da der Forderung auf Lohnerhöhung
von der Berufsvertretung der Landwirtschaft ein Unmöglich
entgegengesetztwurde, hatte der Schlichtungsausschuß zu ent¬
scheiden. Nach dessen Schiedsspruch sollte sich der Lohn der
Landarbeiter um 10 Prozent erhöhen. Der Schiedsspruchwurde
von dev Landwirtschaft abgelehnt. Von den Arbeitnehmerver¬
tretungen wurde die Verbindlichkeitserklärung des Schieds¬
spruches beantragt . Die derzeitigen Löhne in der Landwirtschaft
stehen auf ungefähr 50 bis 80 Prozent der Jndustrieavbeiter-
löhne. Für die Forstarbeiter erfolgte eine Neuregelung der
Entlohnung durch Einführung eines Familienzuschlagcs.

Stuttgart , 1. April . (Landes-Möbelmrsstellung.) Das Aus¬
stellungsgebäude gegenüber dem Landesgcwerbcmuseum, das
die große, vom Schreinermeisterverband für Württemberg und
Hohenzollern veranstaltete Möbelschau beherbergt, hat noch
selten so viele Besucher angelockt, wie in den letzten 14 Tagen.
Auch am zweiten Ausstellungssonntag herrschte in den Aus¬
stellungsräumen ein unaufhörliches Kommen und Gehen Heber
die Gediegenheit der ausgestellten Arbeiten und die schöne neu¬
zeitliche Form der Möbel hörte man nur eine Stimme der An¬
erkennung. Als Verkaufsausstellung dürfte die Möbelschau ihren
Zweck ebenfalls befriedigend erfüllen. Die Besucher gehen jetzt
mich dazu über, Verkäufe abzuschließen.

Stuttgart , 31. März . (Erhöhung der Reichsbeihilfe.) Den
unablässigen Bemühungen des Württ . Kriegerbundes im Ver¬
ein mit dem Verband der Kriegsbeschädigtenund Kriegerhintev-
bliebenen im Deutschen ReichskrtegerbundKyffhäuser, dem rund
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HOMO Vereine mit nahezu drei Millionen Mitglieder angehö-
rrn , ist cs gelungen, die Erhöhung Lev' Reichsbeihilfe für
Veteranen von 1866 und 1870/71, allerdings nicht in der bean¬
tragten Höhe, durchzusetzen. Sie beträgt mit Wirkung vom
1. Slpril ab 12.50 Mark monatlich. Voraussetzung zum Bezug
der Reichsbeihilfe, die bei den zuständigen Versorgungsämtern
oder Bezirksfürsorgebehörden zu beantragen ist, ist Bedürftig¬
keit und der Besitz der KriegSdenkmünzevon 1866 bzw. von
1870 71 aus Brome . Die letztere wurde in der Regel allen den
Teilnehmern verliehen, die die Grenze Frankreichs vor dem
2. März 1871 überschritten und an kriegerischen Operationen
und Kämpfen tcilgenomnvn haben. Es wäre zu hoffen, daß
bei Prüfung der Bedürftigkeit Vonseiten der zuständigen Be¬
hörden nicht allzu engherzig verfahren wird, zumal die Zahl
der hochbetagten Schmiede des Deutschen Reichs täglich rasch
abnimmt und daurch Beihilfestellen frei werden. Aus unter¬
haltspflichtige Verwandte sollte keine zuweitgehende Rücksicht
genommen werden iyr Hinblick darauf, daß die Beihilfe als eine
Art Ehrensold oder Ehrengabe zu betrachten ist. Der Württ.
KriegeVbund ist dieserhalb beim Württ . Staatsministerium und
bei den zuständigen Reichsbehörden vorstellig geworden.

Korntal , 1. April . (Selbstmord.) Ein hiesiger lediger Land¬
wirt hatte ein Verhältnis nrit einem auswärts wohnenden
Mädchen, das hin und wieder zu Besuch kam, wobei es auch
einigemal zu Zerwürfnissen kam. So auch diesmal. Statt
wieder abzureiscn, begab sich das Mädchen auf die Bühne des
Landwirts und machte seinen Leben durch Erhängen ein Ende.
Da sich niemand fand, der die Unglückliche ins Leichenhaus auf
ttzn neuen Friedhof verbrachte, mußte sie der junge Landwirt
selbst auf einem Wägelchen dorthin verbringen . Da aber sei¬
tens der Behörde Zweifel ob l^r Tat herrschten, wurde die
Leichenöffnung ungeordnet, die, da es kalt war und im Leichen¬
haus kein heizbarer Raum vorhanden ist, in der Wohnung des
jungen Marines vorgenommen wurde. Da sich keine Anhalts¬
punkte für ein Verbrechen ergaben, wurde der Leichnam zur
Beerdigung freigegeben, die ohne Sang und Klang auf dem
alten Friedhof stattfanü, dev schon lange Jahre für Beendigun¬
gen gesperrt ist, nicht aber in einem früheren Grab , sondern
auf dem Weg zwischen Len Gräbern , zum Unterschied von eini¬
gen früheren Selbstmordfällen, wo diese Unglücklichen mit dem
hiev üblichen Zeremoniell aus dem neuen Friedhof beerdigt
wurden.

Plieningen , 1. April . (Verzweiflungstat .) In der Ikacht
vom Sonntag zum M»utag schloß sich die Ehefrau des Bäcker¬
meisters Eugen Stoll mit ihren zwei Kindern in ein Zimmer
ein und öffnete den Gashahnen . Durch verschiedene Nachbarn,
denen es auffiel, daß das sonst so pünktlich geöffnete, gutgehende
Spezereigeschästgestern so lange geschloffen war , wurde mau
aufmerksam und entschloß sich, die Türen mit Gewalt zu öffnen.
In bewußtlosem Zustand fand man Frau Stoll mit ihren zwei
Kindern. Nach^einiger Zeit verschied der etwa 5 Jahre alte
Sohn im Kathflnenhospital in Stuttgart , wohin die Kinder
verbracht wurden. Bald daraus starb auch die 15 Jahre alte
Tochter. Frau Stoll schwebt in Lebensgefahr, doch ist Hoff¬
nung für ihr Aufkommen vorhanden . Als Grund der Tat
wird die Verzweiflung der Frau infolge der Inhaftierung ihres
Ehegatten wegen der Diebstahlsgeschichte angesehen.

Lausten a. R., 1. April . (Seinen Zechkumpanenerschaffen.)
In der vergangenen 2lacht erschoß der verheiratete Schuh¬
geschäftsinhaber R . Katheder den Händler Gottlieb Messer.
Katheder hatte in der Nacht einige Zechkumpanen mit in seine
Wohnung genommen, wo eV mit Messer Differenzen gering¬
fügiger Natur bekam. Im weiteren Verlauf dieser nahm Ka¬
theder einen Revolver und feuerte auf Messer einige Schütze
ab, wovon einer ins Herz und einer in den Bauch traf und
den Getroffenen sofort töteten. Messer ist ebenfalls verheiratet.

Rottenburg , 1. April . (Lebensrettung .) Gestern nachmit¬
tag kirvz nach 1 Uhr stürzte ein spielendes zweijähriges Kind bei
der unteren Brücke in den Neckar. Die Fluten rissen das Kind
fort und erst Lurch das Rufen von Kindern wurden die Passan¬
ten auf der Brücke auf die Gefahr aufmerksam. Johann Ket-
tever und Anton Kern, die sich auf dem Wege zu ihrer Ar¬
beitsstätte befanden, schwammen von zwei Seiten ins Wasser
und konnten so das Kind gemeinsam von dem sicheren Tod
durch Ertrinken retten.

Seeburg OA. Urach, 1. April . (Hungernde Bussarde.) An¬
gelockt durch die milde Witterung im Februar und anfangs
März fanden sich sehr zeitig die Mäusebussarde wieder ein, zu
ihrem Verderben! Die dichte Schneedecke, die über 14 Tage die
Erde deckte, entzog diesen Vögeln, die sich fast ausschließlich
von Mäusen nähren , die Nahrung . So konnte man in den
letzten Wochen überall die vom Hunger ermatteten schönen
Tiere unruhig umherstreichensehen. Verschiedene wurden ver¬
hungert aufgefunden. Einer konnte von den Insassen eines
Autos mühelos neben der Straße lebendig eingefangen werden.
Obwohl die Hühner des Dorfes während dieser ganzen Zeit
sich täglich im Freien aufhielten, wurde kein einziges von den
hungernden Vögeln angegriffen, ein deutlicher Beweis für die
Harmlosigkeit der als „Hennenvögel" Leim Volk in üblem Rufe
stehenden Bussarde.

Fraueuhntz
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.
711 (Nachdruck verboten.)

Wohlbehäbig trat der freie Bauer aus dem stattlichen Hofe
in der zierlichen Tracht ; am blauen Wams blitzten bunte
Knöpfe, und der breite Gürtel war wohlbeschlagen mit glän¬
zendem Metall , ein Eisenhemd war in das Kleid gesteppt und
die Spitze des Schwertes klang im Gehen an der Ferse. Stolz
schritt er durch die Gasse, denn er sitzt auf drei Husen und ist
im Range fast so hoch wie der Ritter , den er zu empfangen
gekommen ist.

Fröhlich tummelt sich das junge Volk in der Dorfgasse und
auf dem Anger vor dem Dorfe ; die jungen Burschen steckten
sich Weidenzweige oder Hopfenblätter an die Schulter oder an
die Mütze, die Mädchen desgleichen ans Mieder. Hand in Hand
ziehen die Paare zum Dorfe hinaus und stellen sich auf der
Heerstraße auf.

Zwei Pfeifer ziehen ihnen voran und blasen lustige Wei¬
sen; der eine davon ist der blonde Friede!. Seine blonden Locken
fielen ihm bis auf die Achsel; er hatte sie in eine schöne seidene
Haube gesteckt, welche mit vielen Figuren bestickt war . Ein
feines Linnengewand schmückte ihn und in dem Gürtel mit
silberner Schnalle hing ein kurzes Schwert . Ein Ueberrock von
blauem Tuch, mit silbernen und kristallenen Knöpfen verziert,
hing' ihm auf der einen Achsel und die Nähte desselben waren
mit kleinen, silbernen Schellen besetzt; so oft er einen Schritt
machte, klang es den Frauen und Mädchen, die ihn voll Be¬
wunderung anstaunien, in die Ohren.

Stolz schritt er dem Zuge voran, und seine blauen Augen
blitzten vor Freude ; in zwei Reihen auf den Seiten der Straße
stellten sich Burschen und Mädchen aus. Friede! bedeutete chnen,
wie sie sich zu Verhalten haben und zupfte hie und da die blau¬
äugigen Dirnen am Mieder oder an blühend Weißen Hemd¬
ärmeln , daß sie erröteten . Ernst und gravitätisch schreitet der
Dorfschulze durch die Reihen ; er muß den BegrüßuugSveim
sprechen und es ist ihm schon Höllenangst dabei, ob er nicht
stecken bleibe. Aber er läßt eS sich nicht merk« . Er ist tu

Mm, 31. März . (Freispruch.) Ein tiefttauriges Bild eines
zerrütteten Familienlebens wurde am letzten Samstag iui
Schwurgericht entrollt . Angeklagt war der 27jährige Taglöh¬ner Karl Müller voll Heiningen OA. Göppingen wegen Kör¬
perverletzung mit Todesfolge. Der Älngekiagte wohnte seit
vielen Jahren bei ' feinen Eltern , den Küiermeisterseheleuten
Müller in Heiningen. Er wurde beschuldigt, am 27. Dezember
1924 nachts seinem Väter eine fünf Zentimeter lange Wunde
am Halse beigebracht zu haben, die die Schlagader verletzte, wo¬
durch eine Verblutung eiutrat , die den Tod herbeiführte. Der
Vater war ein notorischer Trinker , der gleich mehrere Tage in
der Woche im Rausch herumlies und war auch ein Rohling
gegen seine Frau und seine Kinder. Als der Vater in der
Trunkenheit nrit einem zirka 1K> Meter langen armdicken
Prügel auf seine Söhne losging, versetzte ihm der Angeklagte
den tödlichen Stich. Der Staatsanwalt ließ die Anklage fallen
und ersuchte das Gepicht, dem Angeklagten in vollem Umfange
den Schutz des ß 58 zuzuerkennen. Der Angriff des Vaters
sei ein widerrechtlicher gewesen und der Angeklagte habe die
Tat in Ueberstürzüug, Erregung und Schrecken vollbracht. Das
Gericht sprach den 'Angeklagten frei unter Uebernahuie der
Kosten auf die Stüsttkasse.

Aalen, 1. Aprfl. (Wohnungsbau .) Ein Finanz -Konsor¬
tium hat das gesäurte Burgstall -Gelände Aalen-Erlau käuflich
erworben und »vir- dort eine große Wohnkolonie erstellen.
Vorerst sollen etwa 100 Häuser mit zirka 250 Wobnungs-
Einheften geplant 'sein.

Heibenhei« , 1. Mrril . (Bankabschluß.) Die Gewerbebank
hat im 60. Geschäftsjahr einen Umsatz von annähernd 43 Mil¬
lionen Mark ; die Spareinlagen betrugen 145 000 Mark . Die
Mitgliedschaft beträgt- 388, der Reingewinn 21400 Mark . Hie¬
von werden 1630 Mark zur löprozentigen Verzinsung der Ge-
schäftsguHaüeu 4IW Mk. zur Aufwertung der Spareinlagen,
2000 Mark zur Einrichtung eines Pensionsflnds verwendet und
1300 Mark auf neue Rechnung vorgetragen.

Hall, 1. April . (Ein Kriegsopfer.) In Unterso-mheim ist
einer der Kriegshelden von Kiautschou allzufrüh gestorben. Es
ist Wilhelm Schwarz ; von Hansen, der sich bei Kriegsausbruch
als Marinesoldat in -Kiautschou befand. Nach der Uebevgabe
von Tsingtau Lrm-er in japanische Gefangenschaft, in der er bis
zum Jahre 1S20 schmachtete. Er kam als kranker Mann in die
Heimat und ist jetzt, nach langen Leidmsjihren gestor ben.

Baöev
Mosbach, 1. April . In Unterschessterrz konnte dieser Tage

die Gemeindehebamrne Witwe Kühner auf eine 45jährige Be¬
rufstätigkeit zurückblickeu. Aus diesem Anlaß war für sie eine
Feier mit zugedachter Auszeichnung in der Amtsstadt Mos¬
bach vorgesehen. Zu dieser konnte aber die recht rüstige 64jäh-
rige Jubilarin nicht erscheinen, weil Gebauter Storch just z»
dieser Stunde seine Gehilfin wieder benötigte.

Aus Bade«, 1. 3lpril . Eine wenig erfreuliche lieber raichung
wurde dem Holzschnitzer August Litz in Neukirch zureil. Wäh¬
rend er in Konstanz zur Ablegung der Meisterprüfung weilte,
brannte das von ihm bewohnte, dem Samuel Spiegelhalter ge¬
hörende Anwesen völlig nieder. Da auch die Ehefrau des Litz
zurzeit des Brandes auswärts weilte, ist die Entstchungsuriache
des Brandes völlig im Dunkeln. Sämtliche Fahrnisse sind eine
Beute des Feuers geworden. Nur vier Ziegen wurden geret¬
tet. Der Schaden an Fahrnissen und Gebäuden beträgt insge¬
samt 23400 Mark . — In Haslach-Simonswals brach in dem
alten Bauernhaus .„Breilerhof " Feuer aus . sofort stand das
ganze Anwesen in -hellen Flammen und brannte bis auf die
Grundmauern , nieder. Das Gebäude stand zum größten Teil
leer und war von zwei alten Leuten bewohnt, die durch Len
Brand ihre gesamten Fahrnisse verloren haben. Das Haus
war eines der ältesten Bauernhäuser in der Gegend Nebcr
die Entstehungsursache ist noch nichts bekannt.

Mannheim, 1. April Im 97. Mannheimer Wahlbezirk «Feu¬
denheim) wurde am Hanntag ein Zettel abgegeben, auf dem sämtliche
Namen durchgestrichenwaren. Dafür stand daraus „Sprüche 6. 16"
Als in der Bibel nachgeschlagen wurde, entdeckte man an der ange¬
gebenen Stelle folgenden Spruch: „Diese sechs Stücke hasset der Herr
und an dem siebenten hat er ein Greuel".

Vermischtes.
Kaffendieb. Am Sonntag nacht wurde in Gundelfingen

die Bohnhofkasse mit 4000 Mark von einem noch uubekanrrtcn
Täter gestohlen..

Ein glücklicher Erbe. Der in der Brauerei Felsenkellcr in
Kreuznach als Küchenmeister beschäftigte Eonny Bergmann
wurde von seinem in Argentinien verstorbenen Onkel zum
Alleinerben eingesetzt. Der junge Alaun erbt nach den amt¬
lichen Meldungen rund sechs Millionen Mark . Der Onkel hat
aber an die Erbschaft folgende, nicht schwer zu erfüllende Be¬
dingungen geknüpft: Der Neffe muß seinem Beruf treu blei¬
ben und sich verheiraten, sonst füllt das Erbe der deutschen Ko¬
lonie in Argentinien zu.

Silberdiebstahl . In der Silberwaremabrik Heuser und
Sohn in Großauheim 'bei Hanau sind zur Nachtzeit Lurch Ein¬

rotes Tuch gekleidet) mit gelbem Warus und Hosen. In der
Rechten hatte er einen weißen Stab , an dessen Ende die frische
Krone einer jungen Eiche prangt.

Ihm zur Seite schreitet seine Tochter, eine dralle Dirn im
kurzen, roten Röckchen und schwarzem, reichverziertem Seiüen-
mieder. Strümpfe von weißer Seide umspannen die festen
Formen des Fußes , der in zierlichen Schuhen von gelben«
Leder steckt; zwei dicke Zöpfe des aschblonden Haares fallen
weit über den Rücken hinab und sind an ihrem Ende durch ein
breites Band von roter Seide mit seinen Fransen verbunden.
Sie trägt in der einen Hand einen zinnernen Henkelkrug, in der
andern einen hohen Silberbecher, in dem sie dem Neuvermählten
Paare den Willkommtrunk reichen muß.

„Sie kommen!" ruft einer der vordersten
Der langlockige Schulze wirst sich in die Brust ; er hat den

breitkrempigen Filzhut in der Linken, die Rechte zupft krampf¬
haft au dem Wams und an den Zipfeln des -Halstuches.

Jetzt reitet Walter mit seiner jungen Gemahlin in die
-Gasse der Dorfbewohner und grüßt lächelnd die bekannten Ge¬
sichter. Lauter Jubel scholl ihnen entgegen. „Heilo, Herr
Walter ! Heilo, Frau Berta !" scholl es freudig aus den Reihen.

Das stand nun allerdings gar nicht in dem Programm und
der Dorfschulze wußte gar nicht, was beginnen mir dem Reim,
den er sich ersonnen, oder vielmehr von einem fahrenden Spiel-
marm hatte singen lassen.

Als etwas Ruhe eingetreteu war , begann er mit schallenderStimme : '
" „Willkommen, edles Paar,

Von uus'rer ganzen Schür;
Willkomm' dir , edle Fra»

' Mit Augen, ach so blau
Wie's Himmelszelt im Maie« :
Eia , wie wir uns freuen I"

Bon dem blonden Friede! hatte er erfahren , daß die junge
Herrin auf Stauffeneck blaue Augen habe und er hatte nicht
nachgelassen, bis ihm der Spielmann die blauen Augen in den
Reim gefügt hatte

Als ihn aber jetzt diese blauen Augen io lachend anblickten,
da vergaß er dte Fortsetzung de- Spruches «nd stand ganz
verwirrt da.

bruch fertige Silberwaren im Werte von etwa 15—16 000 Hst
gestohlen worden.

lieber das Pionierunglück auf der Weser werden folgende
Einzelheiten gemeldet: Das Floß wurde gleich bei der erst«
Uebersahrt nrit 150 Alaun besetzt. Bereits l>ei dev Wfahrt stellt«
sich heraus , daß die Boote zu tief im Wasser lagen. Deshali
versuchte ein Teil der Mannschaft das Floß wieder zu verlasse«,
wurde aber durch Befehle hieran verhindert . Außer den Sol)
üaten befanden sich zwei Zivilisten auf dein Floß . Einer von
ihnen ist dann ertrunken. Die Soldaten gefährdeten die Situa¬
tion außerdem noch dadurch, daß sie sich nicht gleichmäßig über
das Floß verteilten. Dadurch wurden sie Boote zu tief ins
Wasser gedrückt und zwei Pontons liefen roll . Infolgedessen
brachen die Bretter des Floßes und die Soldaten stürzten ins
Wasser. Das Floß wurde auseinander gerissen Während dir
meisten Pioniere sich retten konnten, well sie «amtliche im
Schwimmen ausgebildet waren und keine Ausrüstung trüge»,
versanken die meisten Infanteristen . Dem „Berliner Tagebwtr
wird gemeldet, daß die Verluste 47 Wann betragen. Der
„Lokalanzeiger" meldet vorläufig 3 Tote und 6V bis 70 Ver¬
mißte. Das Unglück spielte sich unter den Augen einer großen
Zuschauermenge alb, die aus den benachbarten Dörfern herh-i-
geeilt war , um dem Uebergang der Truppen beizuwohnen

Der Sparer und die Kriegsanleihe
Oft wollt ich dir schon an den Kragen,
Warf dich ins Feuer fast, üh Tor !
Heut aber hol' ich mit Behagen
Dich aus des Kastens Grund hervor.
O du, die ich bisher- - - verzeihe! —
Mit Grimm betrachtet und mit Haß,
Du meine alte Kriegsanleihe,
Auf einmal giltst du wieder was!
Einst mochten dich niM mal die Diebe,
Du warst von jedem Wert entblößt-
Jetzt Hilst das Reich. Man sieht die Liebe l
Und fteut sich. Es wird abgelöst.
Daß ich dich kaufte, war kein Schnitzer, "
Ich habe einen Schatz im Haus . ->
Ich -krieg' als Anleih-Altbesitzer
Beinah ' vierzehn Prozerrt heraus.
Ablösung, wenn auch nur geringe.
Bringt alle Hoffnungen' in Flor.
Es ist der Anfang . Istm erklinge
Noch oft der Ruf : AMösung vor ! !

Taliban im „Lag ' :
Handel und Verkedr.

Fruchtpresse. Aalen: Welzen 16. Roggen 11.80—11.80, « erste
13—!4.30, Haber 11—14, Wicken 11—12 Mark . — Heidenhrim:
Roggen 13. Weizen 12—14, Gerste 13.60, Haber 10- 13, Roggc«
>0, WickenI I Mark . Lnuingen(boyr.) : Weizen 11.50 - 15, Kerne»
12.20, Gerste 12- 16, Huber 8.20- 11.50, Bohnen 11. Erbsen 14.
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„Bravo ! mein lieber «Schulze!" rief Walter fröhlich «nd
reichte ihm die Hand und -auch Frau Berta streikte ihm die
feine, Weiße Hand von ihrem milchweißen Zelter herab und er
drückte stolz die Lippen drauf.

,„Heilo, Heilo!" ries aufs neue die ganze Bevölkerung, die
sich hier zusaurmengefunden hatte und sich hochgeehrt fühlte
durch die Freundlichleit, mit welcher der Burgherr den «Schulze« ^
behandelte. , f

Unterdessen füllte die Tochter des «Schulzen den Becher mit
Wem und reichte ihn dem Vater . Und der Bauer «bietet de» >
gefüllten Becher dem jungen Ritter , zieht ihn aber schnell wie- >
der zurück, als ihn dieser greisen will, setzi ihn aus das eigene s
Haupt und dreht sich dreimal im Kreise. Daun nimmt er ihn >
vom Haupt und reichte ihn dem Ritter , der ihn lächelnd leert. >
Das gleiche tut er bei der Gemahlin des Ritters , die aber nur «
an dem Becher nippt und ihn dankend dem Schulzen überreicht.
Dieser leert ihn bis auf Len Grund , nachdem er sich vor der -
schönen Herrin geneigt hat . So Wills der Brauch ! «

Zum ürittenmale wird der Becher gefüllt und ein junger
Bursche tritt vor und ergreift ihn, indem er fingt : '

„Wem soll ich ihn geben,
Zur Freude seines Lebens?" !

Und der Chor fällt ein und singt:
„Was ist das? >
«Sag' uns , Herr , was?" >

Der Vorsänger fährt dann weiter fort : -
. „Es ist Frau Bertas Ehrenpreis , >

Wem paßt sie baß?"
.̂ keinem andern als mir , j
Sie ist meines Herzens Gier ." .

Und nun muß Frau Berta vom Pferde steigen uns kW
mit dem «Schulzen im Reigen drehen.

Währenddem leert -der Vorsänger den Becher und reicht
ihn dann seiner Nachbarin ; dann fassen alle einander bei de»
Händen, singen im Wechsel und drehen sich im Ringelreih««
um das inmitten des Kreises stehende Paar.

Unterdessen ist der blonde Friede! zu dem Zug der Reisig«
geschlichen und hat seine blonde Anne ausgesucht. Sie fitzt vk
Wagen «md lächelt ihm verschämt zu.

(Fortsetzung folgt .)
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Wicken 12—14.20, Kartoffeln 4.40 - 6 Mark . - Leutkirch : Roggen
15- 16, Gerste 13.50- 16, 5) aber 10—14.50, alter ISMark . - Rott-
iveil: Erbsen 14, Weizen 13.50, Gerste 14—16, Haber 10.50—14 M.
Urach: Weizen 12—14, Gerste 12—15, Roggen II , Alber Dinkel 8
bis 9, Haber 9—11, Esper 35 Mark

Bieh -- und Schwetnepreise . Herrenberg:  Trächtige Kühe
450—600. Milchkühe 400 - 550. Schlachtkühe 200—300. Kalbinnen
400- 680, Fungrinder 130—380, Milchschweine pro Paar 40—70,
Lauser 90—160 Mk . — Laup heim:  Boschen 150—250. Kalbeln
300—450, Kühe. Stiere und Farren 130 - 200, Mutterschweine 190
bis 200, Milchschweine 22—30, Läuferschweine 40 Mk . je das Stück.
— Murr Hardt:  Farren 520, Ochsen und Stiere 195—660. Kühe
265—630, Kalbinnen und Rinder 130—630 M . je das Stück , Läufer-
schweine 60—70, Milchschweine 22—34 M . je das Stück.

Vom süddeutschen Eisenmarkt. Nach längeren Verhandlun¬
gen ist es dem süddeutschen Eisenhandel wieder gelungen , seine
frühere Organisation , die süddeutsche Eisenzentrale , neu ins
Leben zu rufen . Insgesamt 1200 Firmen , darunter der ganze
Großhandel und die Werkshandelfirmen haben sich der Organi¬
sation angeschlossen. Bei den Verhandlungen war man zu der
Ueberzeugung gekommen , daß die Festlegung bestimmter Preise,
die wenigstens einen mäßigen Nutzen gewähren , nicht zu um¬
gehen ist, wenn wieder geordnete Verhältnisse im Eisenhandel
einkehren sollen . — In Len letzten Tagen hat sich die Nachfrage
nach Walzeisen etwas gehoben , doch kamen Abschlüsse bei dem
starken Angebot nur zu gedrückten Pressen zustande . Für
Halbzeug war etwas mehr Bedarf , während bei Grob - und
ME " ' " " - - - - - - — -ittelblechen , und neuerdings auch bei Feinblechen , infolge
nachlassendem Bedarf das Angebot überwiegt . Das Roheisen¬
geschäft hatte in den letzten Tagen eine lebhaftere Entwicklung
aufzuweisen.

Rerreüe Nachrichten.
München , 1. April . Oderlandesgerichtsrat Pöhner ist aus der

Festung in Landsberg am Lech entlassen worden und bereits in
Wiche - " . 'München eingetroffen. Bermutllch dürfte es sich um einen Strafauf¬

schub wegen Erkrankung handeln.
Duisburg . 2. April Oberbürgermeister Dr . Faires ist von seiner

ihn auf der Wahlreise befallenen Grippe wieder soweit hergestellt,
daß er gestern die Duisburger Stadtverordnetenversammlung leiten
konnte. ^

Essen. I. April. Nachdem bereits vor einigen Tagen der zwei-
fache Elternmörder Müller aus Essen vom preußischen Etaatsmini-
sterium zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden war , find
nunmehr auch die beiden Mörder Bruynseels und Brencher. die im
vorigen Jahre die 23 jährige Verkäuferin Rau in Hattingen ermor¬
deten und beraubten, vom preußischen Staatsministerium zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigt worden. Die beim Reichsgericht
eingereichte Revision war verworfen worden. Damit sind sämtliche
Todesurteile , die unter Iustizminister Amzehnthof vom Essener
Schwurgericht gefällt worden waren , endgültig erledigt. Es find
dies reichlich ein Dutzend.

Berlin , 1 April . In dem Mordprozeß gegen die Ehefrau des
Hauptmanns Holtz, die im Mai vorigen Jahres ihren Ehemann er¬
schoß, nahm dos Schwurgericht Notwehr an und erkannte auf Frei¬
sprechung der Angeklagten.

Berlin , l . April. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt, hat der Untersuchungsrichter beim Landgericht l mit Einoer-
ständnis der Staatsanwaltschaft den Haftbefehl gegen den Rechts¬
anwalt Beck trotz des bestehenden Tatverdachts nunmehr aufgehoben,
da er nach der inzwischen erfolgten Aufklärung des Sachverhalts
eine Verdunkelungsgefahr nicht mehr als gegeben erachtet.

Berlin . 1. April . Bei einer Dampfprobe , die am 31. März
nachmittags auf dem Torpedoboot „G 8" aus der Werst in Wil¬
helmshaven vvrgenonunen wurde , ist infolge .Herausfliege»; der
Packung eines Manniochdeck/ls Dampf in den Heizraum gesnöm!.
Dadurch wurden zwei Maschmistcnmaate und zwei Kesselschmiede ^
getötet. Ei» Kesselheizer und zwei Wesswrbetter wurden schwer' i- April aoeno
verletzt.

Budapest , l . April . Der von den ungarischen Behörden in Ge¬
wahrsam gehaltene Student Robert Gruetic-Lehder von der Organi¬
sation „Consul", dessen Auslieferung von Deutschland beantragt und
von der ungarischen Regierung beschlossen war , ersuchte beim unga¬
rischen Justizministerium um Wiederaufnahme seiner Angelegenheit.
Das Justizministerium beschäftigt sich gegenwärtig mit der Prüfung
dieses Ersuchens.

Paris , 2. April . Gestern nachmittag hatte Ministerialdirektor
Posse, der Führer der deutschen Handelsdelegation , eine Zusammen¬
kunft mit dem Hnndclsminister Raynaldy , dis drei Stunden dauerte.
Die beiden Deleguiionssührer haben sich über die vorgestern ausge-
tauschten Listen ausgesprochen, wobei erneut die großen Schwierig¬
keiten, die einer raschen Lösung und einer befriedigenden Beendigung
der Verhandlungen enlgegenstehen, zutage getreten sind. Die beiden
Delegationssührcr beabsichtigen, in den nächsten Tagen ihre Aussprache
sortzusetzen.

Paris , 1. April . Die französische Kammer hat Lernst nach
lebhafter Debatte über die Zwischenfälle an der Universität
mit 318 gegen 220 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen . '

Moskau , I . April . Die Meldungen einiger Zeitungen über ein
angebliches Attentat aus Trotzki entbehren jeder Begründung . Trotzki
setzt seine Kur in Suchum fort. Nach den letzten Meldungen gestattet
ihm sein Gesundheitszustand, Reden zu halten und an einem neuen
Buche zu arbeiten.

Die Finanzierung der Zugspitzdahn gesichert.
München , 1. April . Gestern war die sechswöchige Frist ab-

gelanfen , die von der bayerischen Staatsregierung für die Fi¬
nanzierung des Projektes des Ingenieurs Cathvein im Zu¬
sammenhang mit der Konzessionsgewährung auserlegt worden
war . Von einer Gruppe von Interessenten an der Zngspitz-
bahn unter Führung des Ingenieurs Cathrem ist jetzt >m Han¬
delsministerium der Peweis der Finanzierung erbracht worden.
Eine englische Firma übernimmt die Hälfte der Baukosten , also
8 Millionen . Die andere Hälfte der Baukosten ist von bayeri¬
schen und anderen deutschen Firmen übernommen worden . Es
hairdelt sich jetzt nur noch um die endgültige Ausfertigung deck,
Konzessionsurkunde , was in einer Zeit von zirka 14 Tagen der
Fall fern dürste.

Urteil im badischen Kmmnunistcn-Prozeß.
Leipzig , 1. April . In dem badischen Kommunistcnprozeß

Aurwe in Len späten Abendstunden folgendes Urteil gefällt:
Alle Angeklagten werden wegen Verbrechens nach Z 7 des Ge¬
setzes zum Schutze der Republik , wegen Sprengstoffverbrechens
und wegen Diebstahls von Sprengstoffen verurteilt und zwar
Ostertag zu 2 Jahren Zuchthaus und 200 Mark Geldstrafe,
Lämmer , Stegmund , Biechler und Bauer zu je 1 Jahr 3 Mo-
"aten Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe , Zander , Riemlev
und Kuhlen zu ie 3 Jahren Zuchthaus und 300 Mark Geld-
strase , Bressch zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus und 200 Mark
Geldstrafe . 5 Monate bis zu 1 Jahr der Freiheitsstrafen und
dre Geldstrafen gelten als durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Verurteilung bayerischer Kommunisten.
April . Der 4. Strafsenat des Reichsgerichts

Wllte heute das Urteil rm bayerischen Kommunistenprozeß , laut
welchen die Angeklagten wegen Vergehens gegen Paragraph 7
des Republssschutzgesetzes und hochverräterischer Vorbereitun-
"-n zu Freiheitsstrafen von zwei Jahren bis zu ,'echs Monaten

7anAMs nnd entsprechenden Geldstrafen verurteilt wurden.
Die Opfer des Unglücks bei Minden.

Hannover,  1 . April . Wie der Jnfanterieführe « VI
« Hannover der Telegraphen -Union amtlich mitteilt , ist damit
M rechne», - atz da- Reichswehr-Unglück ans »er Weser insgesamt

78 Opfer gefordert hat . Bei der 14. Kompagnie des Infanterie¬
regiments 18 in Detmold werden 32 Mann vermißt , bei der
16. Kompagnie 44 Mann ; außerdem fehlen bei der Kraftsahr¬
abteilung 6 Münster 1 Offizier und dom Pionierbataillon 6
Minden in Westfalen 1 Mann . Ueber die Schuldfrage ist eine
eingehende Untersuchung eingeleitet , der?« Ergebnis abgewartet
werden mutz. Major Schürmann vom Reichswrhrministerinm
weilt an der Unglückcksstelle. Die Namen der Vermißten wer¬
den heute nachmittag bekanntgegeben . Das Ausbildungsbatail
lcm des Regiments 18 ist nach Detmold zurückgekehrt . Der lip-
pische Landtag hielt gestern nachmittag eine Trauersitznng ab,
in der der Präsident eine Ansprache an die Abgeordneten rich¬
tete . — Im preußischen Landtag gedachte Präsident Bartels
des furchtbare « Unglücks . Das Haus hörte die Beileidskund-
geduug stehend an.

Berlin , 1. April . 9lach der vom Inspekteur der Pioniere
erstatteten Meldung wurden um 2.45 Uhr nachts vermißt : 1
Offizier und 78 Mann . Aussicht auf Verringerung der Ver¬
luste ist gering . Vorläufiger Eindruck von der Ursache des
Unglücks : Ungleichmäßige Verteilung der Belastung veran¬
laßt « einseitiges Einstichen der Fähre nach Abfahrt . Die Fähre
im ganzen war wohl auch etwas überlastet . In der Mitte des
Stromes zogen ein , später zwei Pontons Wasser durch Ein¬
laufen . Daraus folgte weiteres Einsiyk ?» der Fähre , Znsam-
mendrängung und Abrutschen der Besatzung . — Die Leitung
des Uebersetzens hatte Oberleutnant Jorhan , Pionier -Bataillon
6, der sich auf der Fähre befand und zurzeit noch nicht verneh¬
mungsfähig ist. Dce Vernehmungen werden 8 Uhr vormittag
fortgesetzt . Die Rettung war trotz Vorhandenseins von zwei
Rettungskähnen und Schwimmgürteln erschwert infolge Zu-
sammrnballens der im Wasser Liegenden .und ÜnsscAagen eines
überfüllten Rettungskahnes . H

80 Opfer beim Fährenunglück der Reichswehr.
, Hannover , 1. April . Noch einer Mitteilung des Jnsanterie-
führers 6 beträgt die Zahl der beim Wesetunglwk am 31. März
Vermißten 80 Mann und zwar von der 11. Kompagnie des
Infanterieregiments Nr . 18 in Detmold 414 Alaun (Unteroffi¬
ziere und Mannschaften ), von der 16. Kompagnie des Infante¬
rieregiments 18 in Detmold 44 Mann (Unteroffiziere und
Mannschaften ), von der KrastfahrabteilUng 6 in Minden ein
Leutnant und vom Pionierbataillon 6- in Minden rin Mann.
Von den Vermißten find bisher als Leichen geborgen worden
der Oberschütze Simon Gibbert von der 14. Kompagnie des
Infanterieregiments 18 und der Schütze Alfred Wollmann von
der 16. Kompagnie des Infanterieregiments 18.

Kundgebung des Reichswehrministers.
Berlin , 1. April . Der Reichswehrtnin 'sster erläßt folgende

Kundgebung : An die Wehrmacht ! Die Reichswehr hat einen
schweren Schlag erlitten . Mehr als 70 junge Soldaten haben
in den Fluten Lev Weser den Tod gefunden . In tiefer Er¬
schütterung gedenken wir der Kameraden , die ein Soldaten¬
schicksal aus dem Leben riß , mit inniger Teilnahme ihrer An¬
gehörigen , die ihr Liebstes verloren . Der Tod dieser Leute
sei uns eine Mahnung , bei jeder Erfüllung unserer Beruss-
pflicht unser letztes einzusetzen . Unsere Tätigkeit und unser
Leben gehört dem Vaterlande . Das Angedenken unserer jun¬
gen Kameraden , die in seinem Dienst starben , soll unvergessen
bleiben . Gez . Dr . Geßler.

Berlin , 1. April . Es ist angeordnet , daß sämtliche Dienst¬
stellen der Reichswehr bis einschließlich 4. April aus Anlaß
des Unglücksfalls auf der Oberweser die Flagge Halbmast setzen.

Stuttgart , 1. April . (Militärische Trauer .) Der Ehef der
Heeresleitung yat anläßlich des Unglücks auf der Weser bei
Minden ungeordnet , Laß alle militärischen Dienstgebäuüe bis

.Halbmast zu flaggen haben.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 1. April . Wieder künden dis halbmastwehenden
Fahnen des Reichstags von Unglück und Sterben , und gleich
zu Beginn der Mittwochsitzung gedenkt der Reichstagspräsident
Löbe des schweren Unglücks , das die Reichswehr betroffen hat.
Mit der Reichswehr trauert die deutsche Volksvertretung um
die jungen Opfer des Soldateuberufes . Stehend hört das Haus
den Bericht Dr . Geßlers an , der aber auch nur Provisorischen
Charakter trägt , da die Untersuchung noch nicht abgeschlossen
ist. Immerhin bestätigt der Minister , daß die Katastrophe 79
Opfer gefordert hat . Auch des Unglücks bei der Reichsmarine
gedenkt Dr . Geßler . Dann nimmt das Haus den Bericht des
Geschästsorünungsausschusses über die Vernehmung von Abge¬
ordneten im Magdeburger Prozeß entgegen und schließt sich
dessen Ansicht an , daß es nun .mit diesen Vernehmungen , die
die Parlamentarische Arbeit gefahren , ein Ende haben müsse.
Aus diesem Grunde wird die Genehmigung versagt , die Abge¬
ordneten Weberschmid , Graßmann , Schlicht und Giebel in
Magdeburg verhören zu lassen. Vor ziemlich leeren Bänken
wird darauf die zweite Lesung des Grundschulgesctzes kortge-
führt . Der Kampf geht zunächst um die Dauer der Grund¬
schulzeit, die die Sozialdemokraten auf sechs Jahre bemessen
wollen . Aber weder eine Rede des Abg . Meißner , noch eine
von Frau Pfülf vermag den sozialdemokratischen Anträgen
zum Siege zu verhelfen . Man wendet sich dann der Frage der
Erziehungsbeihilfe zu und hier gibt es einen kleinen Zwischen¬
fall , als einer Rednerin der Rechten von der Linken zugerufen
wird : „Gewissenloser Blödsinn ". Vizepräsident BcL stellt unter
allgemeiner Heiterkeit fest, daß in diesem hohen Hause niemals
Blödsinn geredet werde . Im übrigen sollen auch hier die so¬
zialdemokratischen Anträge . Schließlich stimmt das Plenum dem
Antrag der Regierungsparteien zu, wonach das Grnndschul-
gesetz mit dem Tage dev Verkündung in Kraft tritt , und wendet
sich dem nächsten Berattmgspunkt der Tagesordnung zu, näm¬
lich der Beschlußfassung über einen Gesetzentwurf über die Er¬
teilung von Rheinschiffahrtspateilten . Non volksparteilicher
Seite werden Bedenken vorgebvacht . Nach kurzer Aussprache
wird aber auch diese Vorlage in zweiter und dritter Lesung
verabschiedet und man kommt dann zur Besprechung eines
Antrags , der die Strafverfolgung des Kommunisten Kenzler
verlangt und in dessen Begründung gesägt wird , daß sich der'
Abgeordnete in einer Versammlung zu Offcnburg schwere Be
drohungen zu schulden kommen ließ . Von dem zuständigen
Ausschuß ist die Genehmigung zur Strafverfolgung versagt
worden und das Reichstagsplenum schloß sich chm an . Dann
gab es noch eine längere Geschästsorlmungsdebatte , in der sich
Völkische und Kommunisten gegenseitig allerlei Liebenswürdig¬
keiten sagten . Und dann vertagte man sich auf Donnerstag
mittag 1 Uhr . In dieser Sitzung sollen zunächst die noch aus¬
stehenden Abstimmungen vorgenommen werden.

Ablehnung - es Handelsvertrags mit Spanien im Ausschuß.
Der Reichstagsausschuß für Handelsverträge lehnte das

deutsch-spanische Handelsabkommen nach ausführliches Diskus¬
sion mit 17 gegen 5 Stimmen bei 6 Enthaltungen ab . Dagegen
wurde eine Entschließung angenommen , worin die Reichsregic-
rung ersucht wird , sofort mit der spanischen Regierung in neue
Verhandlungen über den Abschluß eines Handelsabkommens
einzutreten und ein solches Abkommen nur dann abzuschließen,

Meisüwenn 1. die materielle Meistbegünstigung s;ir alle Erzeugnisse
der deutschen Industrie , 2. ein ausreichender Zollschutz für die
deutsche Landwirtschaft, insbesondere den deutschen Wein-, Obst¬
und Gemüsebau erreicht wird. Gegen den- Vertrag stimmten
alle deutschnationaien Mitglieder des Ausschüsse- mit den Kom¬

munisten , der Bayerischen Volkspartei und dev Wirtschastspar-
tei , während die übrigen Parteien nicht einheitlich stimmten.
Der „Vorwärts ", aber auch die „Vossische Zeitung " unterstrei¬
chen, daß die Regierung hier ' von deh deutschnationalen Regie¬
rungspartei eine Niederlage erlitten und zugleich sozusagen
ein Mißtrauensvotum erhalten hätte.
Die Düsseldorfer Industrie - und Handelskammer für die An¬

nahme des deutsch-spanischen Handelsvertrags
Düsseldorf , 2. April . Angesichts der Ablehnung des deutsch¬

spanischen Handelsvertrags Lurch den handelspolitischen Aus¬
schuß des-Reichsrats richtete die Industrie - und Handelskammer
Düsseldorf an die zuständigen Berliner amtlichen Stellen , sowie
an die Reichstagsabgeordneten folgende Drahtung : Die An¬
nahme des spanischen Abkommens im Reichstag ist unbedingt
notwendig , andernfalls sind Einschränkungen in der Produk¬
tion und Arbeiterentlassungen unvermeidlich und eines der
wichtigsten uns gebliebenen Absatzgebiete für immer verloren
und die deutschen Kaufleute in Spanien ihrer Existenz be¬
raubt . Eine Ablehnung würde die fremde Konkurrenz in Spa¬
nien unterstützen und außerdem allgemein auf die Handelsver¬
tragsverhandlungen einwirken.

Movgr « nochmals preußische Minister-Präsidentenwahl?
Berlin , 1. April . Nach einer Meldung der „B . Z- a«

Mittag " ist der gestern zum preußischen Ministerpräsidenten ge¬
wählte Dr . Hüpker -Aschhoff gestern abend abgereist Wie ÄaS
Blatt hört , besteht wenig Aussicht dafür , daß er die Wahl an¬
nehmen und Las Kabinett bilden werde . In diesem Falle werde
die Neuwahl auf morgen angesetzt werden , und die Parteien
der Weimarer Koalition , die inzwischen weiter miteinander
Fühlung genommen hatten , würden morgen wieder Otto Braun
zum Ministerpräsidenten wählen.

Zur Reichspräfidentenwahl.
Berlin , 1. April . Der sozialdemokrarische Parteitag , der

heute vormittag zu einer Beratung zusammentrat , sprach sich,
wie die „Vossische Zeitung " wissen will , im Prinzig für eine
republikanische Sancmelkandidatur im zweiten Wahlgang aus.
Gleichzeitig wurde beschlossen, mit den anderen Parteien der
Weimarer Koalition über diese Sammelkandidatur in Verhand¬
lungen einzntreten.

Berlin , 1. April . Wie aus parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , hat der Parteivorstand der Deutschen Volkspartei in
seiner heutigen Sitzung einmütig beschlossen, dem Reichsblock
die Kandidatur von Jarres für Len 2. Wahlgang vorgeschla¬
gen . Zwischen den Vertretern der Weimarer Koalition , Sozial¬
demokraten , Demokraten und Zentrum , fanden Vorbesprechun¬
gen über die Prästdentschaftswahl statt , in denen der Wille
zu einer republikanischen Sammelkandidatur zum Ausdruck
kam. Die Verhandlugen werden morgen wieder ausgenommen.
Eine Entschließung ist noch nicht erfolgt . Bei den morgen
gleichfalls stattsindenden Einzelbesprechungen der Parteiaus¬
schüsse des Zentrums , der Demokraten und der Sozialdemokra¬
ten wird , wie aus Kreisen der Weimarer Koalition verlautet,
die Kandidatur Marx im Vordergrund der Erörterungen stehen.

Rechtsausschutz des Reichstags.
Berlin , 1. April . Der Rechtsausschuß des Reichstags be¬

faßte sich in seiner heutigen Sitzung mit dem sozialdemokra¬
tischen Gesetzentwurf eine Gesetzes über die Wiederaufnahme
des Verfahrens gegen Urteile der bayerischen Volksgerichte . Der
Vertreter der Sozialdemokratie verwahrte sich ausdrücklich da¬
gegen, daß dieser Gesetzentwurf lediglich als eine „lex Fechen-
bach" angesehen werde . Der bayerische Gesandte von Preger
legte gegen den Gesetzentwurf aus verfassungsrechtlichen Beden¬
ken Verwahrung ein , während ein Vertreter des Reichsjustiz¬
ministeriums als juristische Anschauung -' eines Ministerium-
erklärte , daß ein solcher Gesetzentwurf zweifellos durch de»
Reichstag beschlossen werden könne. In der Abstimmung wurde
der Gesetzentwurf mit unwesentlichen Aenderungen gegen die
Stimmen der Bayerischen Volkspartei , der Deutschnatisnale«
und der Wirtschastspartei angenommen , jedoch ioll auf Wunsch
des Zentrums am Freitag die endgültige Abstimmung über
den Gesetzentwurf stattfinden.
Die italienische Regierung z« dem deutschen Garantievorschlag.

Rom , 1. April . Bezüglich des deutschen Garantievorschlags
gibt Agenzia di Roma die Auffassung der italienischen Regie¬
rung wieder , die sich 1. für einen Pakt zwischen fünf Mächten,
2. gegen das Genfer Protokoll ausspreche , 3. wünsche Italien
eine vorherige grundsätzliche Verständigung zwischen Rom , Lon¬
don , Paris und Brüssel und alsdann eine Einladung au
Deutschland , diesen Grundsätzen zuzustimmen . Endlich wünsche
Italien , daß eine Konferenz aller interessierten Mächte einbe¬
rufen Würde, um die Grundlinien festzulegen.

Ein unverdächtiger Zeuge.
Ein Vertreter des „Petit Pavisien " hatte mit einer der

höchsten militärischen Persönlichkeiten Frankreichs , anscheinen¬
dem Marschall Foch, eine Unterredung darüber , ob Deutschland
in der Lage wäre , Krieg zu führen . Der betreffende Offizier
erklärte , daß Deutschland dazu wenigstens ein Jahr schwerer
Vovbereitungsarbeiten nötig habe . Man könne selbstverständ¬
lich tausende von Leuten militärisch ausbilden und einen Ge¬
neralstab einrichten , könne auch Gewehre und Maschinengewehre
erzeugen , aber keine Artillerie und auch keine Transportmittel.
Vor allem aber würde Deutschland für einen Krieg das not¬
wendige Geld fehlen , weil es 10—20 Milliarden Goldmark
brauche . Durch Len Dawesplan sei aber die Finanzgebahrung
in Deutschland so eng überwacht , daß es unmöglich wäre , Liese-
Geld aufzutreiben . Um die neuen Forderungen des Fochkomi-
tees durchzusetzen, würde Deutschland mehrere Monate krau¬
chen, sodaß also vor September an eine Räumung der Kölner
Zone nicht zu Lenken sei.

Sie wollen ihren Lehrer behalten ! Aus Paris wird ge¬
meldet : Bei Trotzes ist ein seltsamer Schulstreik ausgebrvchen.
In einem nahegelegenen Dörfchen war eine Mädchenklasse we¬
gen Erkrankung der Lehrerin vorübergehend mit einer Knaken-

-klaffe zusammen unterrichtet worden . Als die Lehrerin nach
ihrer Genesung die Klasse wieder übernehmen wollte , erklärten
die Mädchen , der Lehrer der Knabenklasse erteile viel besseren
Unterricht ; sie wollten weiter von ihm unterrichtet werden,
und beschlossen, bis zur Erfüllung ihrer Forderung zu streiken.
Heute früh ist keine einzige der Schülerinnen in der Klasse er¬
schienen. _

Zwei MWUnMer-Lehklivge.
ei«LoWelteMachkr-LehrliLg.
ei«Polisseustü-LehrMche«

zur gründliche« Ausbildung auf sofort gesucht.
Wagner L Murer, Pforzheim,

Weftl. « arl -Sri -drich-« tratze 48 .
Reue MeSksße«

auf den läGltch  erscheinenden „Entttler " werden fortwLH« « »
vo» all» Postaustalt « , Agenturen »ud i '
«rtgAreugenornmo«.

unser» Anstriche«
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QrüLte^usvskl kmöen Sie bei

ksrl KSkttl, klvrckeiiil,
>etrger-81raöe 27. 8etrgsk-5tk<»üe 27.

Hofen a. E., den 1. April 1925.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, welche wir beim Hinscheiden unseres
lieben Sohnes, Bruders und Schwagers

Karl Gsnthnsr
erfahren durften, ferner allen denen, die ihm
während seiner Krankheit Gutes erwiesen und
ihm die letzte Ehre gegeben haben, insbesondere
seinen Schulkameraden, dem Musikverein und
dem Leichenchor für die Gesänge, sowie für die
Kranzspenden sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ludwig Geuthuer nuv Familie.

Neuenbürg.
Bestellungen auf demnächst

eintreffendeUnion-Briketts
nimmt entgegen

Carl Pfister.

Filtriertes Wasserglas
empfiehlt

der Obige

Wen Leser in
SltenhMses

L
Verksukksuser pkorrklelm:

äcfttoüberg 2 (sm fl̂ srkt ) j Ve8tlicke 42

bitten wir, infolge Eingehens
der dortigen Agentur den
.Evztaler" bei der dortigen
Postagentur neu für den
Monat April zu bestellen.
Gleichzeitig haben wir die
Agentur ne« zu vergeben und
bitten um baldige Meldungen.

Verlag»Der EnzNer".

Bestellungen auf
lelezckoa H» » Stempel

jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh'fche Buchhandlung.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die ab 1. April 1925 geltenden neuen Bestimmungen über

itstWe Miete nntz Mieterschutz

Mrkulöseu-Ursorgejtelle.
MI Wir erhalten nächste Woche aus guter Gegend DM

W einMWn MitMte

Saat -Kartoffel,

Die nächste Sprechstunde findet Samstag , den
4 . April , von V- 3 — 5 Uhr, auf der CharlotteuhShe bei
Calmbach statt. Die Untersuchungen werden nur auf Grund
ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung durchgeführt

Souwetter —Schwaun.

HochzLils-LinlaSung.
gelbfleischig und rot . j

Bestellungenjhierauf können jetzt schonjfin unseren
Verkaufsstellen gemacht werden.

Die»Eröffnullg unserer Lildea Ottenhauseu
and Oberleagenhardl

zeigen wir unseren Mitgliedern ergebenst an.

Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag , de« 4 . April 1S2S
stattfindenden

Kochzeits -Aeier
iu das Gasthaus zum »Ochse«* tu Schwa««

Grotzes GebäuSe
mit Aufzug

als Lager oder Fabrik geeignet, evtl, mit Büro » günstig
zu vermieten.

Offerten unterL lvO an die „Enztäler*-Geschäftsstelle.
Gesucht für ein1Violine, 1Bratsche, 1Cello.
Gute Spieler werden um freundliche Zuschriften gebeten

Paul Halm, Conweiler.an

. . . 8edol2, pküiMiiil
UarLÜ88vrxa88v L

ß»l8 IT . rvSmI.

Gräfeuhauseu, den 1. April 1925.

ToSes-KnzeigL.
Allen Verwandten und Freunden die traurige

Nachricht, daß unser lieber Vater und Schwieger¬
vater

Iakob Hitler, Fronmeister,
im Alter von 69 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Marie Hiller , geb. Hermann,
Emil Hiller uud Frau,
Marie Hiller,
Karl Müller.

Beerdigung: Freitag nachmittag3 Uhr.

(Verordnungd. Min. d. Innern vom 29. März 1925) sind
am Rathaus angeschlagen.

Stadtschutheiß Knödel.

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Friedrich Wurst,
Sohn des Friedrich Wurst, Fuhrmanns in Conweiler,

Lydia Kögel . M
Tochter des Heinrich Kögel, Sägers in Schwann. W

Kirchgang 12 Uhr in Schwann.

««wr»
hUlbmonatl.
bürgGold
sie Post im Ol
«ntsverkkhr,
sonst. inl.Brrl

»orbehaltr«.
Nummer N
S, Iillten h
besteht vei«A
NeferuNgder
-ms Rückerst

Bezu»»s
Vestelluugr»
Poststellen, s
turen u. Aus

jederzeit «

V.« .-S»»r>u>ff>

Stuttgart,
Art . 1 Ws . 1
Fassung des P«
bis Staat sniir
ergänzungsgese
kannt. Es har
empfänger , Alt
zwar an Bean
Ruhestand Vers
lich, nach dem
versetzt worden
amten. Ferner
rungszuschläge
an Hinterbliebc
tm Dienste gelb
änderungen in
dcrliche Teueru
Bekamitmachun
bei Wiedervert
des Krieges 19l
hm, daß in F
Vorschriften de«
zum Teuerung!

Magdeburg
Sitzung stellte
der davon ausg
der sozialdemot
gedehnt werden
der S .P .D . U
a. D . Michaelis
für vernommer
des Aenßern , d
der Abtälung
neralmajor Ml
behielt sich ihr
werden die Pol
sammlung beig
der Menge des
und „Streikabi
Anzahl von Ze
sammlung veri
zusammengsarl
Treptower Ver
Rede den Str
Gegenüberstelli
Vorsitzenden wi
erst Donnerst«
Stellung nehm
Donnerstag vo

Berti « , 2
traut man —
Weg- Das Z
didatur einge
Preußen — t
Sozialdemokv
verlangt ! —
werden könnt
melkandidatm
März gescheit
groß , daß do
wird : Der s
die Parteien
offiziell einig.

Berlin , !
Reichstagsau
nationalen d,
fen. Der ,F
daß das, wa-
meinheit , bei
heit gewesen
denrokrafische
tie, treu ihr«
würde sie da
Deutschnatioi
men, die die
Weitsicht un
Schließlich g
Sozial demoki
Regierung l
«nch einmal

Lenket!

8 enIieI 8 e

1« 0 Mark « erdieust^
im Monat wird jederm. neben¬
beruflich durch Anwerbung von
Versich.all.Art, insbes.Lebens¬
versicherung. m. einem Monats¬
beitragv. 3.— geb. Ange¬
bote Schließf. 285 Stuttgart.
VMtsn- Xarten
liefert rasch und billig
S . Meeh'fche Buchdruckerei

Paris , 2. §
! Dr . Sthamer i

teln fortgesetzt
Material bezie
prunken, daß
weitere Enthül
Zwischenfall, h
gestellt würden
durch eine Ax
vergröbert . 2
Rede Chamber
schen Botschaft

t . schrecklich!" D
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